
  

 
 

   

 

Konzept für den DRK Kreisverband Hochtaunus e.V. 
 
„Herzenswunsch-Mobil“ 
 
Präambel: 
Auch die letzte Lebensphase des Menschen als wertvollen Lebensabschnitt zu betrachten, 
fällt vielen schwer. Häufig wird dieser Abschnitt tabuisiert und ausgeblendet. In Wahrheit 
fallen in diese Phase oft tiefgreifende Erkenntnisse über das eigene Leben. Es werden 
bisweilen Regelungen getroffen, die manchmal Jahrzehnte vorher fällig gewesen wären. Es 
ergeben sich vielleicht völlig veränderte Perspektiven zum eigenen Leben und zu sozialen 
Bindungen. 
Der Prozess dieser Veränderung, kann auch Wünsche auslösen, deren Erfüllung für das 
gesamte Leben sinngebend und abrundend sein können. 
Häufig können diese Wünsche nicht mehr realisiert werden. Oft sind es nicht nur die 
fehlenden finanziellen Mittel, die die Erfüllung letzter Wünsche unmöglich erscheinen lassen, 
sondern es scheitert daran, dass Angehörige mit der häufig auftauchenden komplexen 
Organisation überfordert sind. 
Das Rote Kreuz vermag vielleicht „Türen zu öffnen“, die anderen verschlossen sind. Diese 
Wünsche wahr werden zu lassen ist eine tiefgehend menschliche Angelegenheit, der wir uns 
annehmen wollen. 
 
Ziele: 
Das Herzenswunsch-Mobil des DRK KV Hochtaunus möchte Menschen vor allem aus dem 
Gebiet des Hochtaunuskreises, die sich primär in einer palliativen Situation befinden, einen 
letzten Wunsch erfüllen, der neben dem Transport an einen für den Betroffenen besonderen 
Ort auch die Betreuung für den gesamten Zeitraum beinhaltet. 
Wir übernehmen hierbei die gesamten Kosten (Fahrt, Verpflegung, Eintritte etc.) für den 
Betroffenen und unterstützen in begrenztem Umfang bei Bedarf (z.B. im Rahmen der 
Bedürftigkeit) auch begleitende Angehörige. 
Als Ziel möchten wir erreichen, dass der sterbende Mensch durch die Erfüllung des 
Herzenswunsches sein Leben positiv abrunden kann. Er soll auch in den letzten Monaten 
eine Wertschätzung erfahren und damit diese letzte Lebensphase als selbstbestimmt und 
bedingt auch unabhängig wahrnehmen. 
Ergänzend verspricht sich das DRK damit auch ein offeneres Gespräch über den Prozess 
des Sterbens in der heutigen Gesellschaft: „Das Sterben gehört zum Leben dazu!“ 
 
Zielgruppe: 
Das Herzenswunsch-Mobil für den Hochtaunuskreis fokussiert die Zielgruppe auf Menschen 
jeder Altersgruppe und sozialen Schichten in palliativen Situationen. 
Wunscherfüllungen außerhalb dieser Zielgruppe sind durch das Leitungsgremium im 
Einzelfall möglich. 
 
Strategie/Kooperationen: 
Das Herzenswunsch-Mobil ist ein Initiative, die auf der Idee des Herzenswunsch-Mobil im 
KV-Odenwaldkreis beruht, dass auf den Ursprung das Herzenswunsch Hospizmobils des 
BRK KV Straubing zurück geht. Wir bedanken uns an dieser Stelle recht herzlich für die 
Unterstützung und zur Verfügungstellung der Idee und Konzeptionierung beim DRK KV 
Odenwaldkreis und dem BRK KV Straubing. 
Die Mitarbeit und Kooperationen steht allen Menschen und Organisationen (z.B. 
Hospizvereinen, Senioren- und Behinderten- Einrichtungen, Krankenhäusern, 
Palliativstationen, Pflegediensten allgemein oder spezialisiert palliativ, etc., …) offen, die sich 
mit den Zielen des Herzenswunsch-Mobils und mit den Grundsätzen des Roten Kreuzes  
(„Helfen, ohne zu fragen: Wem?“) identifizieren können. 



  

 
 

   

 

 
 
Entscheidergremium:  
Jede durchzuführende Wunschmaßnahme muss von einem Entscheidergremium 
mehrheitlich beschlossen werden. 
Das Entscheidergremium umfasst 3 stimmberechtigte Mitglieder: 
 
1. Ein Vertreter der Rotkreuzärzte (Medizin) 
2. Ein Vertreter aus den Ortsvereinigungen 
3. Vertreter des Präsidiums (Verbandsentscheidung) 
 
Trotz eines Mehrheitsbeschlusses steht jedem Mitglied des Entscheidergremiums ein 
unabdingbares Veto-Recht aus seinem Bereich zu. Können die Gründe für das Veto nicht im 
Konsens gelöst werden, ist das Veto bindend. 
Die Sitzungen des Entscheidergremiums werden durch die Geschäftsführung organisiert und 
vorbereitet. Für den Geschäftsgang gelten die Verwaltungsbestimmungen des Deutschen 
Roten Kreuzes. 
Vor der Durchführung wird eine schriftliche Vereinbarung mit dem Patienten getroffen, die 
klärt, was im Falle von medizinischen Krisen oder dem Tod zu tun ist. 
 
Finanzierung: 
Das Projekt „Herzenswunsch-Mobil“ wird rein spendenbasiert durchgeführt. 
Die Durchführung der Fahrten, sowie die gesamte Organisation einschließlich des 
Entscheidergremiums erfolgt ausschließlich mit ehrenamtlichen Kräften, es werden keinerlei 
Verbands- oder Verwaltungsumlagen diesem Bereich zu geschlüsselt. 
Die Spendeneinnahmen kommen direkt dem Projekt, d.h. der Wunscherfüllung, den 
Fahrzeugkosten, Versicherungen, Helferpflege, etc. zugute. 
Spenden werden als zweckgebundene Mittel gem. den gesetzlichen Regelungen gem. EStG 
verbucht. 

 
Fahrzeug:  
Grundsätzlich wird für Fahrten das „Herzenswunsch-Mobil“ des DRK Kreisverbandes 
Hochtaunus verwendet. Im Einzelfall ist die Nutzung anderer geeigneter Fahrzeuge möglich, 
wenn dies für die Organisation des Wunsches notwendig ist, oder für den Gast die bessere 
Alternative darstellt. 
 
In diesem Fall werden als Fahrzeugkosten die jeweiligen Kostensätze, welche für allgemeine 
Fahrdienstleistungen eines KTW mit den Kostenträgern verhandelt als Maßstab festgelegt 
und verrechnet.  
 

Personal: 

Die Mithilfe beim „Herzenswunschmobil“ ist grundsätzlich jeder im DRK KV 

Hochtaunus als ehrenamtlicher gemeldeten Person möglich, wenn die 

nachfolgenden Bedingungen erfüllt werden. Ein Helfer muss volljährig sein und die 

persönliche Reife und Lebenserfahrung besitzen, um Menschen in ihrem letzten 

Lebensabschnitt bzw. ihrem „Herzenswunsch“ zu begleiten. 

Da unsere Fahrgäste auf Grund der Erkrankungen regelmäßig stark eingeschränkt 

sind, werden ganz besonders Helfer mit einer medizinisch / pflegerischen Ausbildung 

gesucht. 

 

Es ist dabei völlig bedeutungslos, ob jemand einmal oder mehrmals im Jahr aus 

persönlichen oder beruflichen Gründen eine Fahrt begleiten kann. 

Wir können jede qualifizierte Hand gebrauchen. 



  

 
 

   

 

Die Fahrten werden von interdisziplinären Teams (nach Vorgabe des Arztes) durchgeführt. 

Die Auswahl / Einteilung des ehrenamtlichen Personals erfolgt im ersten Schritt über eine  

Anfrage an die gemeldeten HelferInnen. 
 
 
Neben der Mithilfe bei der direkten Wunscherfüllung werden auch HelferInnen bei der 
Wunschorganisation, Öffentlichkeitsarbeit bzw. generellem Engagement für die Sache 
benötigt. 
Das ehrenamtliche Personal wird über die Dauer des gesamten Einsatzes verpflegt, 
Eintrittsgelder, etc. und bei mehrtägigen Fahrten die Übernachtungskosten werden 
übernommen. 
Eine darüber hinaus gehende Entlohnung/Aufwandsentschädigung an die Helfer erfolgt unter 
Berücksichtigung der Ehrenamtlichkeit der Tätigkeit nicht. 
Auch Trinkgelder dienen nicht zur persönlichen Entschädigung, sondern fließen in das 
Projekt. 
Geeignete Maßnahmen zur Gemeinschaftspflege und Förderung des Ehrenamtes im 
Rahmen der zulässigen Sachzuwendungsgrenzen werden vom Leitungsgremium mit 
Augenmaß veranlasst. 
Menschen aus dem persönlichen Betreuungsumfeld der Betroffenen können auf eigenes 
Risiko an der Betreuungsmaßnahme teilnehmen. Alle direkten Helfer aus kooperierenden 
Einrichtungen sind versicherungsrechtlich über ihre Organisation (z.B. Hospizverein) 
abzusichern.  
HelferInnen, die sich innerhalb von zwei Jahren nach Aufnahmeantrag an keiner Maßnahme, 
Treffen, Öffentlichkeitsarbeit etc. beteiligt haben oder keinerlei Rückmeldungen zu Anfragen 
geben, werden nach dieser Zeit aus dem Helferpool verabschiedet. 
Dies geschieht u.a. auch auf Grund der spendenfinanzierten Basis des Projekts: Jeder 
registrierte Helfer verursacht z.B. Versicherungskosten, die bei Inaktivität des Interessenten 
besser in eine Wunscherfüllung fließen können. 

 
Öffentlichkeitsarbeit: 
Es gibt eine Landingpage „Herzenswunsch-Mobil Hochtaunuskreis“ Pressearbeit und 
Veröffentlichung der Fahrten in allen Medien übernimmt ausschließlich der Bereich für 
Öffentlichkeitsarbeit des Kreisverbandes in Kooperation mit der Projektleitung nach 
detailliertem schriftlichem Einverständnis des Gastes oder seines Rechtsvertreters, nicht der 
einzelne Helfer. Dies gilt ebenso für Begleitpersonen, etc. HelferInnen erklären sich bereit, 
dass gemachte Fotos im Rahmen des Projektes z.B. für Flyer, Informationen, Artikel (auch in 
sozialen Medien) genutzt werden dürfen. 
 
Für Spendenübergaben soll folgendes Vorgehen etabliert werden: 
Uns ist jede Spende, egal welcher Höhe und jeder Person / Vereinigung (solange dies mit 
den Grundsätzen des Roten Kreuzes in Einklang gebracht werden kann) gleich wichtig und 
gleich lieb. 
Wir verstehen den Wunsch jedes Spenders nach Wertschätzung und ggf. Danksagung in 
öffentlichen oder sozialen Medien. 
Auch das Leitungs- und Entscheidungsteam unterstützt das Herzenswunsch-Mobil neben 
dem Beruf, der Familie und anderer ehrenamtlicher Aktivitäten in- und außerhalb des Roten 
Kreuze rein ehrenamtlich. 
Aus diesem Grunde wollen wir den Spender und Unterstützern des Projekts folgendermaßen 
danken: 
Ab einer Spendensumme von 500,00 € ist ein individueller Übergabetermin mit einem 
Mitglied des Leitungsgremiums oder eines Vertreters möglich; i.d.R. ist es ab dieser 
Spendenhöhe auch möglich eine Pressemeldung an die Zeitungen zu geben 
Ergänzend erhalten Spender, welche über 1.000,00 € gespendet haben, ein 
Dankesschreiben, sowie eine Dankesurkunde. 



  

 
 

   

 

Eine namentliche Nennung auf dem Fahrzeug bleibt den Spendern vorbehalten, welche 
direkt zu den laufenden Unterhalts- oder Ausrüstungskosten des Fahrzeugs in bedeutsames 
Ausmaß beitragen. Für Großspender, alle Spenden Größer 5.000€ wird die Teilnahme an 
der Dankes- und Ehrungsveranstaltung vorgesehen. Spendergeschenke oder weitere 
Spenderehrungen wird es nicht geben, da jeder Euro ohne Abzug in die Wunscherfüllung 
fließen soll. Alle Spender werden, wenn Sie es wünschen für 1 Jahr auf der Homepage als 
Unterstützer genannt. Außergewöhnliche Spenden ab 10.000€ werden für 5 Jahre auf der 
Homepage veröffentlicht 
 

 
Fazit: 
Es gibt kaum eine Initiative, die den Rotkreuzgedanken besser umsetzt als das 
Herzenswunsch-Mobil. 
Es werden die Grundsätze der Menschlichkeit, der Freiwilligkeit, der Unabhängigkeit direkt 
berührt und der Grundsatz der Einigkeit durch die Zusammenarbeit und das gemeinsame 
Auftreten der Kreisverbände nach außen, trotz ggf. unterschiedlicher Detailkonzepte 
mittelbar gelebt. 
Die Durchführung muss mitunter sehr kurzfristig doch verschoben werden oder der Wunsch 
kann gar nicht mehr erfüllt werden, da der Gesundheitszustand des Patienten sich 
entsprechend verschlechtert. Eine traurige Tatsache. Deshalb gilt: Lieber einen Wunsch zu 
früh anmelden als zu spät. 
 
Die Einsätze sind für jeden Helfer tief bewegend. Für eventuellen Gesprächsbedarf steht das 
PSNV-Team des Kreisverbandes allen ehrenamtlichen Helfern zur Verfügung. Die Helfer 
sollten sorgfältig ausgesucht werden, vor allem da auch eine Maxime des Projektes ist:  
 
Wir begleiten diskret im Hintergrund – die Wunscherfüllung ist in erster Linie für die 
Betroffenen und deren Familie. Zurückhaltung ist oberstes Gebot. 
 
 
Bad Homburg, im Februar 2025 

   

   

 

 

 

 


